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„Darum haben Vin auch auf unſrer allgemeinen
Kirchenverſammlung beſchloſſen und feſtgeſetzt,
F

ſe

einen und eirner mit m gemarterten Schar Geburts
1ag alljährlich feſtlich U begehen)y; denn ihn insbeſondere
nebſt dem ſeligen Gregorius und Auguſtinus?) wählen iii uns als
Schutzpatron, und I ihm glauben Ui auch Ohne Zweifel einen
ſolchen 3u haben vor Chriſtus dem Herrn, welchen er während ſeines
Lebens ets geliebt und in ſeinem Tode, wie ELr durch deſſen Gnade
verdiente, glänzend verherrlicht 0

Aus dieſem Schreiben, deſſen amtlichen Charakter Ueberſchrift
und Inhalt verbürgen, alſo feſt, daß die liturgiſche Verehrung
de  U heiligen Bonifazius und ſeiner Martergefährten n der engliſchen
Kirche Alsbald nach dem Martyrium eingeführt wurde.

R  16 ungewöhnlich raſch die Verehrung des Heiligen überhaupt
Eingang fand, zeigt, Die der Bollandiſt Gottfried Henſchen bemerkt,d“)
der Umſtand, daß ſein Name ſich u den beſten und echteſten Hand
ſchriften de  8 ehrwürdigen Beda verfaßten Martyrologiums findet,
E daß *7⁷ faſt ſcheinen könnte, Bonifazius (1 8 ſei vor Beda

735 geſtorben.
lu  U obiger Darlegung erhellt, daß die liturgiſche Verehrung

des heiligen Bonifazius durch die rechtmäßigen kirchlichen Organe
alsbald nach ſeinem Martyrium eingeführt wurde Iu Dokkum, Utrecht,
Mainz, Fulda und England. Al  0  V derjenige aber, der dieſelbe zuerſt
ins Werk geſetzt hat, muß der heilige Lullus bezeichnet werden, der
würdige Schüler und Nachfolger de

7⁰ heiligen Bonifazius auf dem
erzbiſchöflichen Stuhle 3u Mainz. Von Mainz und Fulda Qus ver
hreitete ſich die liturgiſche Verehrung de  7 heiligen Martyrbiſchofs über
faſt alle Diözeſen Deutſchlands rei ausgenommen) und weit über
deſſen Grenzen inaus.

Wie  1 ſchwerkranke Binder Tode
bvorbereitet werden?

Von Joſ. Hofmaninger, Teg Orherr U St. Florian.
Bei Beantwortung dieſer Frage ollen hauptſächlich Kinder im

Alter 6— Jahren In Betracht kommen, welche noch keinen
0 Uutle in generali Synodo nostra eius diem natalicii illiusque

COhortis CUIII martyrizantis insinuantes Statuimus annilla frequentatione
Celebrare. Jaffé 26  — Apf Gregor Gr. gilt als Apoſte Englands,
weil den hier genannten Auguſtinus mit Mönchen dahin ſandte,
die heidniſchen Völker dieſes Landes um Chriſtentum bekehren, was
dieſen auch un kurzer Zeit gelang Acta Bolland Tom Junii
ag 456 III Venerabilis CMa ita funetus est viginti
utem post lum annis decessit Bonifacius: Sed ita Oontinuo Sacris PFastis
adscripta ESt W eius memoria., Ut tiam inserta reperiatur optimis
Dominum migrasset.
maxime genuinis exemplaribus Martyrologi Bedae, d- nte ipsum Ad
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lehrplanmäßigen Beicht⸗ und Kommunion⸗-Unterricht erhalten haben.Frühreife oder Schwachſinnigkeit dieſe Altersgrenze n einzelnenFällen etwa verſchieben.
Nicht ſelten ſind die Eltern geneigt, anzunehmen, daß ſolcheKinder bei ſchweren Erkrankungen 65 prieſterlichen Beiſtandes nochni bedürfen, da ſie 10 nach ihrer Meinung ohnehin noch reine

Engel ſeien und ihre Seele7 Mund auf n den Himmel“ kommen
mui te

8 immerhin Kinder frommen Eltern und beſondersglücklicher Naturanlage geben, welche n dieſem Alter noch ihre volle
Seelenreinheit bewahrt haben; aber dies als Regel anzunehmen,er grundfalſch. Denn, venn Kinder infolge ihrer mangel⸗haften Erkenntnis auch noch nicht chwer ſündigen können, 0 können
ſie doch On allerlei läßliche Sünden egehen. Dies iſt von jenemZeitpunkte an der Fall, wo ihr Vernunftgebrauch ereits ſoweit vor
geſchritten ſt, daß ſie den Unterſchied zwiſchen dem ſittlich Guten
und Böſen wahrnehmen, wO ſie alſo bereits begreifen, daß ſie durchGehorſam und frommes Betragen dem himmliſchen Qter Freudemachen, durch Ungehorſam, Zanken, Naſchen und andere Unarten
aber ihn betrüben une ſolche Erkenntnis iſt ſicher bei den meiſtenKindern chon m Lebensjahre, bei vielen noch früher vorhanden.Wenn Kinder n dem bezeichneten ter ſündigen können und,wie die Erfahrung ehrt, häufig auch tatſächlich ſündigen, ſo iſt eS
klar, daß ſie im Falle gefährlicher Erkrankung auch des prieſterlichenBeiſtandes edürfen, und daß ſich dieſer nich etwa darauf beſchränkendarf, ſie nrit der ſicheren Hoffnung auf die zukünftigen Himmels⸗reuden —2  U vertröſten, ſondern auch darin beſtehen muß, ſie anzuleiten,wie ihre kindlichen Fehler durch Ahre Reue und Buße getilgt werdenſollen Der Seelſorger verſäume Qher nicht, die Eltern bei paſſenderGelegenheit 3u naͤhnen, daß ſie bei ſchweren Erkrankungen threrinder, venn dieſelben auch In den Tſten Schuljahren ſtehen oder
ſich dem ſchulpflichtigen Alter nähern, unverzüglich den Prieſter rufenaſſen Dieſem allein. die Entſcheidung zu, ob das Kind der
ſakramentalen Gnadenmittel bereits bedürftig und empfänglich iſtFindet der Seelſorger, daß dem erkrankten Kinde der Empfangder heiligen Sterbeſakramente bereits heilſam ſein könne, ſo iſt Es
nun ſeine Aufgabe, ihm den zum Empfange derſelben erforderlichenUnterricht 3u erteilen, velcher n der allereinfachſten, faßli  en Form
vorgetragen werden und ſich in der Regel auf die Punktebeſchränken muß.

Vorbereitung zur Beicht.
Bevor man an die Sache ſe geht, empfiehlt 65 ſich, durcheinige liebevolle und tröſtende Worte das Vertrauen des Kindes 3ugewinnen. D  e Prieſter erkundige ſich daher zuerſt nach dem körper⸗en Befinden, frage nach dem 9  *—  Inlaß, der Dauer der Krankheit
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dgl und zeige herzliche Teilnahme und innigſtes Mitleid Er
ſage etwa

„Mein Kind! ſei nicht verzagt und fürchte nichts, ſondern
„verlaß dich auf den leben Gott mM Himmel. Derſelbe wird dir 10
„gewiß helfen und zum Guten wenden. Schau, mein Kind
7  Die Krankheit hat 10 doch der liebe ott geſchickt und Wwaꝗ von

„Gott kommt, kann doch nichts S  limmes ſein. Die Menſchen ſehen
„zwar die Krankheit für ein Uebel An, veil ſie Schmerzen und oft
„den T  0D verurſacht; aber der liebe Ott wande die Krankheit 3u
„einer Wohltat für die Menſchen Wie ein Vater, der ſein Kind
717  liebt, eS dennoch züchtiget, weil er * vor Fehlern bewahren und
„beſſern will, ſo wi auch der himmliſche Qter Unſer Beſte

D
„wenn ELr eine Krankheit chickt Er wi

7 daß bir E

unſer Herz Sünde reinigen und ſie abbüßen ſollen,
⁷. daß ir ihm ähnlich werden und ihn noch mehr jeben ollen,
7 daß wir Uuns einen großen 0  N im Himmel erwerben ollen,
7 daß wir Uuns auf einen eligen To  d vorbereiten ſollen.

77  Ie mein Kind! ſolch liebevolle Abſichten hat Gott gewiß
„auch mit dir, da EL dir dieſe Krankheit geſchickt hat 9911 will, daß
„Ne deiner Cele zum Beſten ſei und dir die ewigen Himmelsfreuden
„ſichere Nun müſſen vtr aber mithelfen, daß der liebe Gott dieſe
„Abſichten an dir errei

Vor Allem mußt du dein Her jetzt rech gründlich von aller
„Sünde reinigen. Azu hat uns der liebe Herr Jeſus, unſer Heiland,
„ein beſonderes Mittel gegeben: die Beicht oder da Sakrament
„der Solange J

eſus auf Erden lebte, hat EL ſelbſt den
„reumütigen Sündern ihre Sünden nachgelaſſen. Weil  0 EL aber will,
„daß alke Menſchen und 3u jeder Zeit Nachlaſſung der Sünden
„erlangen ollen, hat vor ſeiner Himmelfahrt den A

—

lpoſteln und
„ihren Nachfolgern den Biſchöfen un den Prieſtern) die Gewalt
„gegeben, an Gottes Sünden nachzulaſſen. Wer alſo ſeine Sünden
„einem Stellvertreter Gottes, einem Prieſter, aufrichtig und 62V

„mütig bekennt und von ihm die Losſprechung erhält, dem Iu ſeine
„Sünden auch vom jeben ott im Himmel verziehen und nachgelaſſen.
„In dem Augenblicke, als der rieſter über den reumütigen Sünder
„die an erhebt und ſpricht: ESO te DSOlvO ſpreche dich
„los deinen Sünden wird die Sündenſchuld ausgelöſcht,
„die Seele wird gereinigt und hat On ihr wieder ſein
„gefallen. Vte gut hat S doch der lebe Ve

ſus mit den Menſchen
„gemeint! Wie iebevoll hat Er dafür geſorgt, daß ſie En ſo leichtes
7 haben, Vergebung threr Sünden bei Gott 3u erlangen.“

Der rieſter verſuche Nun 1e nach der Gefahr der Krankheit
da Kind entweder ſogleich oder bei inem der nächſten Beſuche Zur
wirklichen Verrichtung der El anzuleiten. Er vermeide hiebei alle
abſtrakten und theoretiſchen Erklärungen, die das Kind ermüden
würden, ohne demſelben verſtanden 3u werden. Vielmehr emühe
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ſich, das Beichten dem Kinde ˙ leicht als möglich 3u machen.Er beſchränke ſich auf das Weſentliche, erſpare dem Kinde eine allzudetaillierte Angabe —  iner Fehler und nehme die einzelnen Akte der Bußeo mit ihm 7 daß **  Y nichts anderes 3u un braucht, als auf die
Fragen des Prieſters kurz U antworten und ſeine Affekte mit den
Affekten ＋

U vereinigen, die der Zuſpruch de  D Prieſters erweckt.
Das Kind kann ja eine recht gute Beicht ablegen, ohne den Begriffder Beicht (in abstracto) 3U kennen; 7* kann ſein Gewiſſen ganz guterforſchen, ohne angeben 3u können, vas nan unter Gewiſſens—erforſchung verſteht, und kann eine wahre, übernatürliche Reue u
Herzen haben, ohne den Begriff der Reue 3u verſtehen.

„Mein Kind! ſtelle dir da  S Beichten nicht V ſchwer vor;„ich werde dir 10 helfen, daß 68 dir recht eicht ankomme. Zuerſt wollen
„wir den heiligen Geiſt anrufen, daß CEL dir U einer guten Beicht„helfen möge. Heiliger Geiſt! komm' und erleuchte meinen Verſtand
*  A Vide Katechismus). Nun vollen wir mitſammen nach„denken, welche Fehler du ſeit deiner Kindheit begangen 9aſt, wodurch7*  du Gott beleidiget haſt Antworte recht deutlich und aufrichtig„auf die Fragen, welche ich ANn dich tellen werde.“

(Man beſchränke ſich auf die gewöhnlich un dieſem Kindesalter
vorkommenden Fehler.)

„Hd du deine täglichen Gebete (Morgen-, Abendgebet
„nicht leichtſinnig unterlaſſen? nachläſſig, zerſtreut gebetet? Haf
„du Ni heilige Namen (Gott, Jeſus Heiland U dgl.) leichtſinnig
„Ausgeſprochen? oder ſolche Namen (Himmel, Kreuz, Sakrament)
„im Zorne ausgeſprochen? Haſt du ni und Schelt⸗
„worte ausgeſprochen? —  — du die heilige Meſſe an Sonn— und
„Feiertagen nie aus eigener Schuld verſäumt? bder eile
„Ha du dich in der Kirche ni unehrerbietig betragen? Biſt
„du deinen Altern (Lehrern .) nicht ungehorſam geweſen? — Haſt
77  du ihnen ni Verdruß gemacht, ſie beſchim oder verſpottet? —
77 du mit Geſchwiſtern, Kameraden ezankt, gerauft, ihnen
„Schimpfreden gegeben? Haſt du Andere nicht Böſen ver⸗
„leitet? Haſt du Ue über Unſchamhaftes nachgedacht, nie un
„ſchamhafte Reden geführt oder gerne angehört, Unreines vorwitzig
„angeſehen? (je nach Notwendigkeit: 5—

Aſt du nicht unſchamhafte
„Dinge getrieben? Haſt du nich heimlich Eßwaren entwendet,

andere Dinge geſtohlen? du Niemandem boshafter
„oder leichtſinniger Weiſe einen Schaden gemacht? — Haſt du nicht
„gelogen? Im Scherze? AQus Not? aus Schadenfreude? Haſt du
„nicht den unſch gehabt, zu naſchen, 3u ſtehlen, Unſchamhaftes
76 tun? Haſt du ue NI einem Faſttage heimlich ein Fleiſch
„gegeſſen? Biſt du ni eitel, neidiſch, ſchadenfroh, unmäßig, zornig,
„träge geweſen

„Denke noch einen Augenblick nach, ob dir ui etwas einfällt,
„Wwas du vergeſſen 90 und was du für Sünde hältſt.“
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Be Kindern, die dem Seelſorger wohlbekannt ſind, kann noch
manche der vorliegenden Fragen wegbleiben. Beſonders frage man
bei wohlgeſitteten Kindern N ohne allen Grund Sünden wider
das ſechſte Gebot Wird die er rage verneint, 0 entfallen die
andern ſelbſt Nan gehe auch ni U ſehr ins Kleinliche
und quäle da Kind ni mit allzuvielen Fragen, da die läßlichen
Sünden nicht materia necessaria der Beicht ind Hel wichtiger aL
die materielle Vollſtändigkeit der El iſt die Erweckung einer wahren
Reuegeſinnung Im Herzen des Kindes leſe ſuche der Prieſter etwa
mit folgenden Worten 3u erzielen:

„Nun ſieh mein liebes Kind, jetzt haſt du deine Sünden 9E
„beichtet; wie leicht iſt dies gegangen! nd wenn du auch manches
„vergeſſen hätteſt, der liebe ott weiß 10 alles, Er kennt alle deine
„Fehler, beſſer als du ſelber; 4˙5 weiß auch, daß du gerne alles
„beichten b was du geſündigt haſt venn CS dir einfiele,
•  oder venn deine Schwäche 68 uließe) und Er iſt mit deinem guten
„Willen zuſrieden.

„Run erkennſt du aber auch, Vie oft du chon den ieben Gott,
„deinen beſten ater, MI Aimme beleidigt haſt ſt dir das nicht
„recht Herzen C Wenn du deinen irdiſchen Vater ur
„Ungehorſam oder Unarten erzürnt haſt und du ſiehſt ein, Vie ihn
„dies bitter kränkt, wie CEL über dich zürn und dir Strafe androht,
„nicht wahr, da iſt dir wegen deines Fehlers erzlich leid, weil du
„deinen guten Vater (CtrU. haſt und weil du ſeinen Zorn, ſeine Strafe
ur und du denkſt un deinem Herzen; ich doch dies nicht
„getan! U ich doch meinen Qter nI beleidiget! venn ich
„doch meinen Fehler wieder gutmachen könnte venn ich doch die Gunſt
„und Liebe des Vaters wieder gewinnen könnte ſieh, mein Kind
„Da haſt du Reue un deinem Herzen. (Freilich iſt das orerſt
„eine natürliche Reue, leſe muß Urch den Hinblick auf ott 5
„übernatürlichen Reue erhoben und vervollkommnet werden.

„Mein Kind! wenn du Oſe u (ſündigeſt), ſo betrübeſt du
„Gott, deinen himmliſchen Vater, der dich noch eit lieber hat AL  S
„der irdiſche ater, der dir unendlich mehr Gutes tut, der nicht
„anderes will, als daß du gut und fromm ſeie und In den Himmel
„kommeſt. ſt 77* dir nicht unendlich leid, daß du einen ſo guten,
„liebevollen Vater beleidiget Gott haßt und verabſcheut
„jede Sünde und beſtraft ſie entweder Iu dieſem Leben oder In der
„Ewigkeit; iſt 7⁰ dir nicht leid, daß du ur deine Fehler Gottes
„gerechte Strafe verdient

„Nicht vahr, mein Kind! du nimmſt dir doch jetzt recht ernſt
„lich vor, dich 3u beſſern? beſonders vor dieſem Fehler willſt
„du dich recht un acht nehmen; alle efahren und Gelegenheiten zur
„Sünde (Orte, erſonen, Spiele * die dich zur Sünde reizen
„könnten) villſt du ſorgfältig meiden. Der liebe ott hat dir U dieſe
„Krankheit vielleicht auch deswegen geſchickt, damit du deine Fehler

36Linzer „Theol.⸗pra Uartalſchrift ILII. 1905.
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„Ablegeſt und immer beſſer und tugendhafter werdeſt. Wie gut meint
77  CS doch Gott nit dir! Wenn Er dich wieder geſund werden läßt,
„ſo iſt dein allerbeſter Dank dieſer, venn du ihn noch mehr lieb
„und dir Mühe g¹ ſeine Gebote immer vollkommener erfüllen.

„Wie ein Vater ſeinem Kinde, CS den begangenen
„Fehler bereut und ernſtli entſchloſſen iſt, ſich U beſſern, gerne
„wieder verzeiht, ſo verzeiht dir auch ott deine Sünden, weil du
ie aufrichtig gebeichtet haſt, und ſie wahrhaft bereueſt.

„Wir vollen alſo jetzt mitſammen enn herzliches Reuegebet ver-⸗
richten (nach dem Katechismus, oder bn ein paſſendes).“

Der Prieſter lege odann dem Kinde eine leine Buße auf; iſt
das mn ſchwach ſo beſtehe dieſelbe In kurzen Stoßgebetchen,die Nan dem Kinde gleich Drbete

„Mein Kind! der liebe Gott will, daß Uir die begangenen
„Sünden auch nach Kräften abbüßen und gut machen. Die allerbeſte
„Buße beſteht darin, du mn deiner Krankheit immer recht 9E
„duldig biſt und * ganz dem jeben Ott anheimſtellſt, wie er CS
7  mit dir machen bi opfere ihm dein ganzes (ben und alle Schmerzen
„deiner Krankheit d Buße für die begangenen Sünden auf. Aber
„auch ein kurzes Bußgebet wollen wir mitſammen verrichten. ete
„mit mir: „D Jeſus! Dir eb ich; Jeſus! Dir ſterb' ich (der
„das Vater Unſer oder ein nderes kurzes ebet)

Nun gebe der Prieſter dem Kinde die Losſprechung, und zwarentweder bedingungslos owohl eine hinreichende Materia Ab-
SOlutionis vorhanden iſt, als Qau an der notwendigen intellektuellen
und moraliſchen Diſpoſition des Kindes nicht 3u zweifeln iſt; ſonſt
aber C(COonditionatim.

Wenn ＋—

7* die Umſtände zulaſſen, ⁵ telle nNan dem Kinde mit
einigen kurzen Worten vor, welches Glück ihm durch die ſakramentale
Losſprechung 3u eil geworden iſt und leite S An, eine kurze QIn
ſagung 3u machen und die guten Vorſätze 3u Erneuern

Vorbereitung Uum Empfange der heiligen Wegzehrung.
Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß Kindern, Iu dem

oben vorausgeſetzten Alter ſtehen und er Tkrankt ſind, auch die
heilige Wegzehrung gereicht werden kann, 10 inter den gegebenenBedingungen auch gereicht werden ſoll. E  8 iſt iezu durchaus nichnotwendig, daß das Kind eine genaue Kenntnis dieſem Sakramente
habe, ſondern CS enügt, daß CS die heilige Hoſtie als eine von der
gewöhnlichen verſchiedene, himmliſche oder göttliche Speiſe zu unter
ſcheiden und mit den gebührenden Affekten der Andacht und
rfur 3u empfangen vermöge. Da die Wirkſamkeit der Sakramente

bere Operato nicht von der Erkenntnis des Empfängers ab
hängig iſt, ſo auch da heilige Altarsſakrament Leiche Gnaden
In der Seele de Kindes 3u wirken, venn dieſes auch Qus eigenem(ex operantis wenig oder nichts dazu beizutragen vermag.
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Da nun das ſchwerkranke Kind, venn auch relatiw, nicht
ſo doch ur Vermehrung derſelben dieſerzur Erlangung der Seligkeit,

Gnaden bedürftig iſt, welche —icherli eine Steigerung ſeiner Himmels—
* deren Vernunft⸗glorie II  Ur *  Folge haben, o olg daraus, daß Kinde

gebrauch, venn auch noch keine QTe Erkenntnis, ſo doch eine dunkle
Ahnung und einen ehrfurchtsvoen Empfang dieſer Himmelsſpeiſe
5  uläßt, un der Todesgefahr dieſes Sakrament nicht vorenthalten werden
ſoll, auch dann ni die Annahme berechtigt väre, daß das
Kind noch 1eder Sündenmakel frei geblieben ſei, denn die heilige

als medieéina gereicht, ſondern aL ViatiéumEuchariſtie wird gier nicht
ſt natürlich nicht geſagt, daß nicht der celund Seelenſpeiſe. Amt

akramentes einenſorger dem Kind  — auch über den Empfang dieſes
den Umſtänden entſprechenden Unterricht erteilen ſoll Wenn die
Gefahr nicht drängt, — Oll dieſer nicht erſt Im Zeitpunkte (8 Empfanges
der heiligen Wegzehrung erteilt werden, Iondern ſchon einige Tage
oder Wochen uvDr beginnen und ſtufenweiſe fortchreiten. Der rad
der Ausführlichkeit dieſes Unterrichtes hängt ſowohl von der geiſtigen
Entwicklung des Kindes, ie auch von der Art und dem Stadium

der verfügbaren Zeit ab Bei Kindern, die nochder Krankheit und
Usunterricht empfangen haben, mußwenig oder keinen Katechism

ſich amit begnügen, die weſentlichſten Wahrheiten un ſcharfen aber
leicht faßlichen Umriſſen vorzutragen. Jeſus, der Ohn des himm
iſchen Vaters, hat dich ieb CEL wi dich beſuchen CEL verbirgt
ſich Unter Brotsgeſtalt Iu der heiligen Hoſtie CEL kommt 3 dir
er vereinigt ſich ganz mit dir bleibt bei dir ird dein Weg
weif CU Jum Himmel, zur ewigen Seligkeit.) Bei vorgeſchritteneren
Kindern und hinreichender Zeit die Einſf des heiligen

chichte erzähltarsfakramentes nach den Worten der bibliſchen Ge
und gezeigt werden, Vie We

ſus die Gewalt, rot und Wein 3u ver

wandeln, den Apoſteln und ihren Nachfolgern, den Iſchbſen (und
Prieſtern) übergeben hat Sonſt muß C5 9nügen, von der ſinnen⸗
fälligen Erſcheinung 68 akramente Qus die Kinder mit dem Weſen
desſelben bekanntzumachen, etwa mit olgenden Worten

„Mein mM. — Haſt du nicht chon öfters geſehen, Vie der
„Prieſter beim Altare mit der Monſtranze den heiligen egen gibt?

loſſen? Eine run
7 Was iſt un der Monſtranze eingeſch

lige Hoſtie Das iſt aber„weiße Brotsgeſtalt, man nennt ſie die hei
ondern CS iſt der wahre„kein Brot, eS auch dieſe Geſtalt hat,

„Leib und das wahre u Unſeres Neſu Chriſti; * iſt der
„wahre, lebendige VeUS, der ſich hier inter der Brotsgeſtalt verbirgt,
„damit EL auch als Menſch beſtändig Unter Uuns wohne went

du alſo den egen Nicht rieſter, deſſen Hand
„die Monſtranze trägt, ſondern von eſus ſelbſt Haſt du nicht auch

wie der Prieſter Qus dem Speiſekelche kleine„ſchon V  2 geſehen,
und ſie den Gläubigen Genuſſe darreicht? Wa„Hoſtien nimmt

„empfangen ſie da? Nicht Brot, ondern den lebendigen Ve

ſus, ſeinen
36*
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„lebendigen Leib und ſein lebendiges Blut Inter der Geſtalt 68
„Brotes. Jeſus kommt zu ihnen, gibt ſich ihnen zur Speiſe dar,
„vereinigt ſich au vollkommenſte mit ihnen, bringt ihnen reiche
7 naden.

47  lehe mein ind! dieſer gute .

eſus will jetzt auch U dir
„kommen; weil du krank biſt, wi ? dich beſuchen und tröſten, eil
7  du unwiſſend und unverſtändig biſt, wi ETL dich erleuchten; weil
77  du ach und elend biſt, wi dich Arten N. CS IMM
„Unerforſchlichen Ratſchluſſe Gottes beſchloſſen ſein, daß du dieſe Welt
„verlaſſen und ins Land der wigkeit wandern mußt, E Wi der
„liebe Heiland gleichſam auf dem Wege dich begleiten; EL will dich
„ſtärken und tröſten, daß du nicht ermatteſt und nicht verzageſt, daß
47  du ni fürchte die Angriffe der böſen Geiſter und nicht In den
„Abgrund der Hölle fällſt, ondern er In das himmliſche Qter⸗
„ haus gelangeſt. Darum E dieſe Himmelsſpeiſe auch die hei U1
„Wegzehrung

„O wie gut und liebevoll iſt doch Seſu gegen dich! Er hat
„dich eliebt, da ETL dich mit ſeinem himmliſchen Vater dich erſchaffen,
77  dir Leib und (ele gegeben hat; E hat dich geliebt, da ELr dich QAm
„Kreuze durch ſeinen Itteren Tod rlöſet hat; E hat dich eliebt,
77  da dich In der heiligen Qufe ur den eiligen Geiſt geheiliget
„und 3u einem Kinde Gottes gemacht hat; jetzt e Er dich noch
„viel mehr, da 1 dir ſein lebendiges Flei und Blut zur Speiſe
„gibt und n deinem Herzen ſich eine Wohnung bereiten will. Dafür
„mußt du aber auch Wè

ſum recht lieb aben, noch viel mehr, als
77  du ihn bisher eliebt haſt; du mußt dich ihm ganz aufopfern und
„hingeben; du mu meiden, was deine Liebe zu ihm ſchwächen
„und mindern önnte

7  Von llem mußt du dem ſeben We

ſu benn n 3u dir kommt,
„eine reine Wohnung, enn reines Herz bereiten. Du haſt dein
„Herz ſchon durch die heilige El von der Sünde gereiniget. Aber
„vVielleicht iſt noch etwas zurückgeblieben, was dem lieben Heiland„mißfällig iſt leine Fehler böſe Neigungen; das ſoll auch noch
„hinausgeſchafft werden durch Ahre Reue, guten Vorſatz und voll

Hingabe AIn Vũ

eſus
77  Du mußt aber dein Herz nicht blo reinigen, ſondern eS auch

„zieren und ſchmücken, wie CS ſich geziemt, daß man die Wohnung„ſchmückt, die man für einen vornehmen Gaſt bereitet. Ve

ſus, der
„himmliſche Königsſohn will als Gaſt 3u dir kommen, un deiner
„Seele Einkehr halten. Da Oll die Seele mit wahrer Gottesfurcht
„geziert ſein; beſonders die göttlichen Tugenden: Glaube, Hoffnung
„Und Liebe dürfen ihr nicht mangeln; aber auch mit anderen Ugenden,
77  die eſus beſonders ieb hat, ſoll die Seele eziert ſein, als emut,
„Ge orſam, Geduld  7 Reinigkeit, Nächſtenliebe Dieſe Tugenden
7 hat Veſu E n ſeinem Leben geũ und hat ſie darum auch
„jetzt beſonders lieb, und 1e mehr CETL dieſelben Iun einem Herzen vor
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„findet, E lieber kehrt * da ein und E reichlichere Gnaden
„bringt mit.“

Nun bete nan dem Kinde die gewöhnlichen Tugendakte vor
der heiligen Kommunion vor und belehre C5 mit kurzen Worten, Vie
(5 ſich bei der Spendung de heiligen Sakramentes zu verhalten hat

Nach geſpendeter heiliger Wegzehrung ordere man CS 3u einer
recht innigen Dankſagung auf und erwecke wieder ſe nit ihm die
Akte derſelben.

Die elung.
Nach dem Empfange der heiligen Wegzehrung ſoll dem kranken

Kinde, die Todesgefahr eine nahe iſt, ſogleich die Oelung
geſpendet werden. ſt keine nahe Todesgefahr, ſo kann die Spendung
diefU Sakramentes zwar noch verſchoben, keineswegs ſoll jedoch
0 lange zugewartet werden, bis der 1*

Zuſtand der Krankheit eine
Beſſerung ohne augenſcheinliches Wunder nich mehr erwarten läßt

Eine der Gnadenwirkungen dieſes Sakramentes iſt 10 nach der
ehre der Kirche auch die, daß ſie öfters die leibliche Geſundheit
wieder ewir venn (8 der Seele des Kranken zum Heile iſt Eine
olche Gnadenwirkung tritt, Vie erfahrene Seelſorger bezeugen, gerade
bei Kindern öfters wider Erwarten ein, da 10 die natürliche Diſpoſition
hiefür auch bei Kindern weit eher anzutreffen iſt, als bei erwachſenen
oder Alteren Perſonen. Läßt der Verlauf der Krankheit dem Seel—⸗
ſorger hinreichend Zeit, 0 iſt CS ſehr U empfehlen, dem kranken
Kinde auch Über dieſes Sakrament einen gedrängten Unterricht 3u
erteilen, weil 10 ein E* ſehr geeignet iſt, die ſeeliſche Diſpoſition
des Kindes und damit ſeine Empfänglichkeit für die Gnadenwirkungen
der etzten Oelung 3u ſteigern. Dies kann mit folgenden oder ähn
chen Worten geſchehen:

„Mein Kind! 16e gut und gnadenvoll iſt doch der liebe Heiland
„gegen Auns Menſchen. Für alle hat b Heilmittel angeordnet, damit
„He die für ihren Stand notwendigen Gnaden zur Rettung hrer
„Seele erlangen; ein beſonderes Heilmittel hat eL für die Kranken ein⸗
V geſetzt, damit ſie geſtärkt werden für den etzten Kampf, für den ſchweren
„Todeskampf. Von dieſem Sakramente hat der heilige poſte Jakobus
„geſchrieben: ＋Iil jemand inter euch krank 20 V 14.)

„Wenn alſo der Kranke dieſe

U Sakrament vürdig empfängt,
101 bringt CS der (CCle Hei und Gnade, der Glaube und das Ver
„trauen auf Gottes Barmherzigkeit wird geſtärkt; weil ott der Seele
„mit ſeiner Gnade beiſteht, kann ihr der böſe Feind nicht chaden; die
„begangenen Sünden werden nachgelaſſen und öfters wird auch die
„leibliche Geſundheit wieder hergeſtellt, Gott vorausſieht, daß
„ der Seele Zum Heile iſt

„Mein Kind! Empfange dieſes Sakrament mit recht großem
„Glauben, mit kindlichem Vertrauen auf Gott und mit inniger Reue
„über die begangenen Sünden, dann wird gewiß deiner cele
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„reichen Utzen bringen, und we 568 Gottes Wille ſt, auch dem
7  Leibe Heilung verſchaffen.“

Schwerkranken, welche die letzte Oelung empfangen, wird in
der Regel ogleich die Absolutio N artieulo mortis (gewöhnlich
Sterbeablaß genannt) Tteilt Hierüber ann nan dem Kinde folgende
Belehrung erteilen:

„Wenn Uuns durch das heilige Bußſakrament die Sündenſchuld
„und die ewige Strafe nachgelaſſen ſind, 0 bleiben meiſt noch zeit
„Uche Sündenſtrafen übrig, die ir entweder auf dieſer Welt oder
„im Fegfeuer abzubüßen haben. Dieſe Strafen halten die Seele o
„lange vont Himmelreiche zurück, bis ſie vollkommen abgebüßt ſind;
„manche Seele müßte noch recht lange M Fegfeuer eiden Da kommt
1 wieder Unſere gute Utter, die heilige Kirche 3u Hilfe, indem
ſie Uuns einen Ablaß oder Nachlaß der zeitlichen Kirchenſtrafen A.  —
„währt. Wir Menſchen wären In Ewigkeit nicht imſtande, unſere
„Sünden vollkommen abzubüßen. eſus aber hat durch ein Leiden
„und ſeinen Tod Unſere Sündenſtrafen auf ſich genommen und Afur
„eine vollkommene und überfließende Genugtuung geleiſtet. Dieſen
„unermeßlichen Schatz von Genugtuungswerken und Verdienſten hat
„Chriſtus ſeiner Kirche übergeben. Indem uns unun die Kirche im
„Namen Jeſu einen Ablaß gewährt, erläßt ſie Uuns die zeitlichen
„Sündenſtrafen ganz oder zum Teile, und bietet der Gerechtigkeit
„Gottes die erdienſte Jeſu un der Heiligen) als Erſatz dafür an

ch werde dir jetzt noch einen Segen erteilen, mit welchem ein
„vollkommener ＋*

V

Iblaß n der Sterbeſtunde verbunden iſt, d wenn
„dir durch würdige Beicht und wahre Reue alle deine begangenen
„Sünden vergeben ind, o werden dir im Augenblicke (8 Todes
„auch alle zeitlichen Sündenſtrafen nachgelaſſen, die du dafür noch
A53u eiden hätteſt. Deine Seele ſt dann vollkommen gereinigt und
„nichts hält ſie mehr der Vereinigung mit ott Urück.

7  —— mußt eS aber Abei niit vollkommener Geduld und Er
„gebung dem leben überlaſſen, Pie CEL (8 mit dir machen
„Will, und ſeinen heiligen Willen demütig anbeten. Auch ſollſt du
„den heiligen Namen öfters mit innigem Vertrauen anrufen, Ctwa
„mit dem Schußgebetlein: We  ü  Us! dir leb' ich; Jeſus! dir ſterb'
„ich; Jeſus! dein bin ich im Lehen und im Tode Amen.“

— Prieſter unterlaſf

Fxr CS N das kranke Kind auch lach
der Spendung der heiligen Sterbeſakramente noch öfters 3u beſuchen,
mit liebevollen Troſtſprüchen 3u erfreuen und 8  8 zur Geduld und
vollen Ergebung QII Gottes Willen 3U ermuntern. üch ſtelle * ihm
In einer der kindlichen Faſſungskraft entſprechenden Weiſe den herr⸗

·

—
lichen Lohn or, mit —  em ott ſeine Liebe und Treue, ſeine
Geduld und Standhaftigkeit im Himmel vergelten wird 1e Erfahrung
lehrt, daß gerade Kinder für olche Troſtworte überaus empfänglich
und dankbar ſind. Endlich ermahne der Seelſorger das Kind 3u recht
innigem Vertrauen und 65  Ur Anrufung der heiligen Mutter Gotte
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des heiligen Nährvaters JIbſef, und beſonders des heiligen Oe  chu
engels ſowie ſelbſt IuI Gebete dem Schutze und der Fürbitte dieſer
heiligen Atrone die Seele de Kindes empfehle.

Nicht elten ſind die Eltern de Troſtes weit bedürftiger, als
U Kind ſelbſt, beſonders die Icutter —2—  Oite wiſſen ihre menſchlichen
Gefühle oft gar wenig mit chriſtlicher Ergebung 3U beherrſchen, und
laſſen dem Ausbruche ihres Schmerzes und ihrer Troſtloſigkeit, venn
die Hoffnung auf Erhaltung de teuren Lehens geſchwunden ſcheint,
ſelbſt Im Angeſichte des noch lebenden Kindes oft freien Lauf, wO
durch ſie dieſem u ſeinen letzten Stunden unnötig ual und
Beunruhigung verurſachen. Bei Wahrnehmung eines ſo mnoer
ſtändigen und Unchriſtlichen Benehmens ſeitens der Eltern verſäume
der Seelſorger ni dieſelben ebenſo liebevoll als ernſtli 3u ermahnen,
daß ſie, baS auch der Ratſchluß Gotte ſei, mit chriſtlichem Starkmute
und Holler Ergebung ſich demſelben unterwerfen mögen, daß Gott, der
unumſchränkte Herr Üüber Lehen und T  0d ets da  S E der
Menſchen volle, und daß 10 chriſtliche Eltern ihren Kindern kein
größeres Glück wünſchen können, Als dieſelben im Stande der Un
chuld und Gnade Gotte  U wohl vorbereitet, als ihre zukünftigenPatrone und Fürbitter Iu den 0  —  *  —  Himmel vorausſchicken U können.

Die kirchliche Autorität und der Probabilismus.
Von Viktor Cat hrein 8 In Valkenburg (Holland).

Die Angriffe auf den Probabilismus haben ſich n jüngſter
Zeit auch mn Deutſchlan E gemehrt und einen 0 ſyſtematiſchen
Charakter angenommen, daß eine Antwort probabiliſtiſcher Seite
notwendig erſcheint. (itten n den Stürmen, welche die Kirche heute

allen Seiten Umtoben, hat nan vahrli geringe Luſt, ſich mit
häuslichen Streitigkeiten abzugeben, aber venn man mitten im Kampfe
nit den einden beſtändig Int Rücken überfallen wird, ⁰ wird eine
Abwehr zZur Notwendigkeit.

—  I Haar R geht n ſeiner letzten Schrift ) 0
weit, daß die roben und teilweiſe geradezu ſinnloſen Schmähungen
eines Harnack, Herrmann und Hoensbroech gegen den Probabilismus
abdruckt und daran die Behauptung knüpft, auf äquiprobabili⸗
ſtiſchem Boden ſei eine Verſtändigung mit ehrlichen Nichtkatholiken
IU erzielen. Er bezeichnet den Probabilismus als nen „Rückſchritt
der katholiſchen Wiſſenſchaft U einer der Führung der Päpſte ent
gegengeſetzten Richtung“. U Mandonnet O ſucht den Pro
babilismus als ein unkirchliches Syſtem hinzuſtellen. Der Probabilismus,
behauptet E  7 erge große Gefahren für die 1 mn ſich denn e

(kret des Papſtes Innobeenz XI über den Probabilismu  8
Paderborn 904


